
Ein Rückblick zum Abschied von Rolf Bürgers
Weiterer Pfarrer aus Löhne geht in den Ruhestand

Von Gabriela Peschke

LÖHNE (WB). Mehr als 20 Jah-
re war die Gemeinde Obern-
beck in Löhne seinWirkungs-
kreis. Jetzt geht Pfarrer Rolf
Bürgers in Ruhestand. Vieles
hat er dort auf den Weg ge-
bracht. Nun möchte er sich
erstmal eine Pause gönnen.
Am Freitagmorgen (9. Mai)

hat Rolf Bürgers ausführlich
Zeit für ein Gespräch mit der
Presse. Eingeladen hat er in
seinNoch-Zuhause, dasPfarr-
haus an der Kirchstraße in
Obernbeck. Hier sieht schon
alles nach Aufbruch aus.
„Wenn man beim Aufräu-

men ist, kommt einem auto-
matisch so manches wieder
vor Augen“, leitet der schei-
dende Pfarrer das Gespräch
ein, das die Schwerpunkte
seiner Arbeit in der Gemein-
de Obernbeck noch einmal in
den Blick nehmenmöchte.
Das schöne Pfarrhaus mit

den kunstvoll gearbeiteten
Holztüren, das die bauliche
Verwandtschaft zur Christus-
kirche nebenan zu erkennen
gibt, werde er vermissen, sagt
Bürgers. Den parkähnlichen
Garten, durch dessen Tor er in
wenigen Schritten in „sei-
nem“ Gotteshaus war.

Fröhliche Grüße durch
die Hecke
„Es wird mir auch die Fröh-

lichkeit der Kinder aus der

Kita nebenan fehlen, die mir
oft Grüße durch dieHecke zu-
gerufen haben“, erzählt der
Mann, der neben seinemAmt
als Gemeindepfarrer im Sy-
nodalvorstand seines Kir-
chenkreises engagiert ist und
dort für die 56 Kindertages-
stätten den Vorsitz des Lei-
tungsausschusses innehat.
„Als Pensionär werde ich

mir ein Jahr Auszeit nehmen,
und dann sehen wir weiter“,
blickt Rolf Bürgers in die Zu-
kunft. Konkrete Ziele oder
Vorhaben möchte er noch
nicht verraten. Nur soviel:
„Ich bleibe in Löhne, das steht
fest“.

Wo ist Löhne?
Dabei wusste er als Pfarrer

in der Lebensmitte, der 2001
mit seiner Frauund zwei klei-
nen Kindern von Gladbeck-
Mitte nachOstwestfalen kam,
nicht einmal, wo Löhne liegt.
„Wir haben im Atlas nachge-
schaut“, erzählt er und lacht.
Und dieser Schritt habe sich
gelohnt.
Denn nicht nur pfarramt-

lich fand Rolf Bürgers in der
Werrestadt schnell sein neues
Zuhause, auch die Familie
fand Anschluss.
Noch heute zeigt sich der

Vater der inzwischen erwach-
senen Söhne begeistert von
städtischen Einrichtungen
für junge Familien. „Jugend-
musik- und Jugendkunst-

schule waren einfach tolle
Angebote“, ist er überzeugt.

Großer Einsatz im
gemeindlichen Leben
Er selbst hat auch reichlich

Angebote geschaffen und ge-
pflegt, um das Gemeindele-
ben zu vitalisieren. Da war
das Ulenburger Kinderfest,
das der ursprünglich gelernte
Erzieher mit viel Herzblut
weitergeführt hat, oder der
ökumenischeMartinsumzug.
Da waren Zusammenkünfte
in der Gemeinde wie der Ad-
ventstreff oder der Guten-
Morgen-Kaffee.
Der Gedenkgottesdienst für

verstorbene Kinder, inzwi-
schen weit über Löhne hi-
naus bekannt, trägt dieHand-
schrift von Rolf Bürgers ge-
nauso wie der Motorrad-Got-
tesdienst, den der leiden-
schaftliche Biker unter
anderem auf der Aqua Magi-
ca initiiert und regelmäßig
durchgeführt hat. „Auf diese
Weise kamen Menschen zu
uns, die sonst nie in einen
Gottesdienst gehen“, erinnert
er sich.

Die Anliegen
Jugendlicher im Blick
Wer als Jugendlicher noch

nicht motorisiert war, konnte
sich bei der Mountainbike-
Anlage am Klärwerk austo-
ben, die der Pfarrer mit Part-
nern auf den Weg gebracht
hatte. „Jugendarbeit ist Bin-
dungsarbeit“, sagt Bürgers. In
prägeintensiven Jahren kön-
ne ein Pfarrermit gutemKon-
firmanden-Unterricht und
als verbindlicher Ansprech-
partner im Leben junger
Menschen entscheidende
Weichen stellen, ist er über-
zeugt.
Und verweist im gleichen

Atemzug auf verantwor-
tungsvollen Abstand. „Da hat
Kirche in der Vergangenheit
schmerzliche Fehler ge-
macht“, unterstreicht er. Und
setzt nach: „Mangeht als Pfar-
rer heute auf Zehenspitzen“.

Qualitätsmerkmal
Kirchenmusik
Auch die Kirchenmusik ist

unter Rolf Bürgers gewach-
sen; die Gründung des För-

derkreises vor 20 Jahren habe
dazu beigetragen, sie sicher
aufzustellen, ist er überzeugt.
„Der Musik werde ich weiter
verbunden bleiben“, kündigt
der noch amtierende Pfarrer
an, selbst langjähriges Mit-
glied der Kantorei.
Pastor Rolf Bürgers lobt die

Arbeit von Kantorin Elvira

Haake, betont die Strahlkraft
der Kirchenmusik weit über
die Gemeinde hinaus. Und
freut sich schon, dass es zum
Verabschiedungs-Gottes-
dienst am Sonntag, 25. Mai,
um 14 Uhr eine Bach-Kantate
zumMitsingen geben soll.
Doch der scheidende Pfar-

rer macht sich auch Gedan-
ken um die Zukunft. Als er in
Löhne anfing, gab es dort
acht Pfarrstellen. Jetzt sind es
noch drei.
Bei allem Verständnis für

strukturelle Veränderungen
(Stichwort: „Kirche muss mit
der Zeit gehen“), ist er traurig
überdie schwindendeBedeu-
tung in der Gesellschaft.
„Jährlich drei Prozent Ab-
gang“, weiß der Pfarrer, des-
sen Gemeinde derzeit 3000
Mitglieder zählt.
„Wenn ich zur Zukunft der

Gemeinde gefragt werde,
dann sage ich: 'Hier findet das
statt, was Ihr ins Leben ruft'“,
betont Bürgers. Er hofft auf
Fortführung bestehender
Projekte und setzt auf Initiati-
ve. Wichtig, so Bürgers, sei
der Zusammenhalt unterei-
nander - und auch die per-
sönliche Beziehung zum
Pfarrer. „Da habe ich volles
Vertrauen in die Kollegen“,
sagt er.

Rolf Bürgers: Mehr als ein Pfarrer

Arbeitskreis
Sozialpolitik
ist unterwegs
LÖHNE (WB). Der Arbeitskreis
(AK) Sozialpolitik Senioren
Löhne undUmgebung der In-
dustriegewerkschaft (IG) Me-
tall weist in einer Pressemit-
teilung darauf hin, dass es
noch frei Plätze gibt, bei den
für diesen Donnerstag, 15.
Mai, geplanten Betriebsbe-
sichtigungen. Auf dem Plan
für den Tag stehen die ge-
meinsamen Besichtigungen
der Firmen Steinsieker Mine-
ralwasser in Löhne sowie der
Lehrfabrik Möbel Industrie
Löhne. Der erste Treffpunkt
für die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer ist um 8.45 Uhr
bei Steinsieker in der Brun-
nenstraße 23 in Löhne. Wei-
ter geht es imAnschluss dann
zur Lehrfabrik Möbel Indust-
rie, Schützenstraße 11, Löh-
ne. Treffen dort ist um 10.45
Uhr. Nach den erfolgreichen
Besichtigungen ist ein ge-
meinsames Mittagessen ge-
plant. Daswird imHotel Hoff-
mann, an der Gohfelderstra-
ße 47, ebenfalls in Löhne
stattfinden.

ADFC-Radtour
startet um 13 Uhr

LÖHNE (WB). Der diesjährige
Kreisradlergottesdienst wird
von der Ortsgruppe Bünde
organisiert. Er findet am
Samstag, 17.Mai, in der evan-
gelisch-lutherischen Kirche
in Bünde-Spradow statt. Der
außergewöhnliche Gottes-
dienst beginnt um 15 Uhr.
Anschließend ist ein gemein-
sames Kaffeetrinken mit
selbst gebackenem Kuchen
im nebenan befindlichen Ge-
meindesaal geplant. AlleRad-
ler und Interessierte sind ein-
geladen. Die ADFC-Ortsgrup-
pe Löhne startet anders, als
zunächst bekannt gegeben
um 13 Uhr und nicht um
12.30 Uhr am Freibad Löhne.
Die Strecke ist etwa 35 Kilo-
meter lang.

Kaffeeklatsch im
Löhner Bahnhof

LÖHNE (WB). Jeweils amdritten
Donnerstag im Monat wird
im Alten Wartesaal im Löh-
ner Bahnhof gemeinsam ge-
klönt und geschnackt bei Kaf-
fee und Kuchen. Für alle, die
gerne auf eine Tasse Kaffee
und ein Stück Kuchen aus
dem Haus gehen möchten,
aber keine Lust haben, im
Café alleine am Tisch zu sit-
zen ist der Kaffeeklatsch ge-
nau richtig. Im Alten Warte-
saal treffen sich Gleichge-
sinnte auf ein gemütliches
Schwätzchen. Der nächst Kaf-
feeklatsch ist an diesem Don-
nerstag, 15.Mai, von 15 bis 17
Uhr.

Löhne

Flagenstraße am
Donnerstag gesperrt

LÖHNE (WB). Aufgrund von
Kranarbeiten erfolgt eine
Vollsperrung in der Flagen-
straße in Höhe der Hausnum-
mer 17 an diesem Donners-
tag, 15. Mai. Der Anliegerver-
kehr ist bis zurBaustellemög-
lich.

Hier war über Jahrzehnte der Ort seines geistlichen Wirkens: Der scheidende Pfarrer Rolf Bürgers in der Christuskirche Obernbeck. Foto: Gabriela Peschke

Pfarrer Rolf Bürgers aus Löhne-Obernbeck mit einem Kreuz aus Antriebs-
kette und Ritzel, Geschenk eines Motorradfahrers an den Motorrad-Got-
tesdienst.

Diesen Weg ist er viele Jahre gegangen: Rolf Bürgers am Gartentor, das das Gelände des Pfarrhauses vom be-
nachbarten Kirchgrundstück trennt. Foto: Gabriela Peschke

In den 1980er Jahren Aus-
bildung zumDiakon und
Staatlich anerkannten Er-
zieher. Später Studium der
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care e.V.), Ökumenische
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Seit 2011Mitglied im Sy-
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chenkreises Herford, Vor-
sitzender des Leitungsaus-
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